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Mgetnrine

Organ bet fc^tnei$ertf$en 5ltwec.
X.X.IX. 3alj.ea.ana.

per Sdjroei}. IHtlitärjeitfdjrift XLIX. Saljrgang..

SBafel* 17. gjJars 1883. Mr. 11.
©rfcbetnt in .»ödjentlictjen SRummern. «Der $rei3 per ©emefter tft franfo buret) bte ©djroeij fjr. 4.

Sie «BefteHungen toerben bireft an „Senn* »djwabe, jJ.»rla9StMit)btnibnin9 in Jofel" abrefftrt, ber Setrag tmrb bei ben

auäroärttgen Slbonnenten burd) 9cadjnat)me erhoben. 3m 2lu8fanbe nehmen aüe Sucbbanbtungen SefteHungen an.
S3eranth)orttid)er 3tebaftor: Dberfttieutenant öon ©Igger.

3n^altt Sie aJtilttörPetiolImöäjtigten unb bat! Shtnbfajaftertoefett. — EbDortömen über ben ©flortuetrteb in
ber 8lrmee. — @ntfjegnuntj betreffenb bte @tottbarb=a)tBfa)ine. — «enpatt--2Babibetg: sin« t>cn «Botanpaiten t>e« Äacctten«

forp« uno tet JpauptäftattttcnanPalt ju ülcbtetfeltc. — Teoria de las Trayectorias. — @itgenoffcnfd)aft. Sdjioeijctifdje Dfpjlet««
gc|ettfdjaft. Slentetungen tn bet -Simceefntbellung. «Botbeteltungcn jum Stiippeujufammenjug tet VI. ©loipon. Sbätigfeit im
eibg. ©labäbuteati. ©le ©d)wefjcr=.polljel fn @g»pten. — äu«lanb: ©eutfa)lanb: Ueber tie Dfpjier«.@pclfc»anRatten. Deffcrreid):

f gettjeugmtlffer granj Dtiltet »on ajau«lab. ©tanb be« Dfpjler«fotp«. gtanfteld): Uebet bie gegenwärtigen militärifdjen SBet»

Ijältnfffe. ©ie @ntfe|ung ber ttel Dfpjiete. ©in neue« äRllttärgefefe. SRictetlanbe: Qlctjte für bfe 3»arfne. — «Biblfograpbie.

2)ie ÜJltlitärficbottnittu^tigten unt ba§

Ättnbfdjafterroefen.
(Kottefponbenj au« ©eutfa)Ianb.)

3n ben legten Saljren rourbe bie Slufmerffamfeit
ber militärifdjen unb ber nidjtmilitärifdjen j?reife

auf SBorfommniffe gelentt, bei benen ^Jcilitärbeootl»

mädjtigte ober .Bioilagenten gröfjer ?Dc'ttitärmäd)te

beteiligt roaren, unb beren «Bemühungen ju Sage

traten, ftaj in ben söefifc roidjtiger Sßläne ber San=

beäDerttjeibigung, roir erinnern an bie Stranäaftionen
eineä Vieler ?Karinebeamten mit ruffifdjen Militärs,
ober non gefiungäplänen, roie ber englänber 23i«

fljop, ber $ole ©teraforoet'i, ober »on gabrifationä*
geheimniffen jc. ju fetten.

©ie öffentliche Slufmerffamfeit rourbe baburd),
roie gefagt, fo mannigfaa) auf baä ^nftitut ber

ÜJcilitärbeooflmädjtigten gelenft; eä madjten fia)

oielfad mifjüerftänblidje Sluffaffungen über biefeä

Slnftitut geltenb, bie Urttjeile über baäfelbe roaren
fo roiberfpredjenb, faafe eä nidjt oljne ,3ntereffe fein
bürfte, bem SJBefen biefer faft nie jum ©egenftanb
ber SDüfuffion roerbenben einridjtung in einigen
furjen 33etraajtungen obfeftio nätjer ju treten.

§eroorgegangen auä bem ©ebürfnifj gegenfeitiger
militärifdjer SSertretung, fnüpfte fid) feljr balb an
eine foldje ber lebtjafte SBunfdj birefter perfönlidjer
SBejieljungen mit ben tjeroorragenben $erfönlia>
feiten frember Slrmeen, foroie baä ©treben, bie

einridjtungen anberer §eere, ©pradje, Sanb unb
Seute ju ftubtren, um baburaj begabte Offijiere ju
befähigen, bie erworbenen Äenntniffe nufcbringeub
in ber eigenen Slrmee ju oerroertben.

33eftimmt abgegrenzte Slngaben unb ^nftruftionen
fann eä bei fo allgemeinen SDtreftioen für bie einer

«öotjdjaft ju attadjirenben Offijiere nidjt geben.

Offiziell affrebitirt fmb fie nur oerpflidjtet, non

3eit ju ^eit Seridjte über itjre SBatjrnebmungen

unb ©tubien, motioirte ©utadjten unb Urteile
über ftattgeljabte ereigniffe militärifdjen Sfjarafterä
ihren §eimatl)belj6rben einjufenben. eä ift felbft«

oerftänblia), bafj ju fo belifaten unb fdjroierigen,
in uieler «Bejiebung unbefinirbaren Slufgaben nur
{jocbgebilbete, einftdbtSDoße unb gefdjicfte Offijiere
uermenbet roerben fönnen, roeldje mit Umfidjt eine

geroiffe biplomatifdje ©eroanbtfjett ju Bereinigen
roiffen unb non fo lebhafter Sluffaffungä» unb 35e«

urtljeilungägabe finb, baß fie, roie man ju fagen

pflegt, „baä Oraä roadjfen hören."
eä bebarf feiner roeitläufigen Sluöeinanberfefcung,

bat) foldjen «JSerfönlicbtetten niitä ferner liegen fann
unb muri, olä fia) i n b i ä f r e t e ÜJcaa)forfa)ungen

über biefe ober jene grage ju erlauben, ©ie
muffen barin eben grofjen Saft befifeen. -Kommen

bennoaj juroeiten gälle oor, in roeldjen ein rafdjeä,

oft nidjt genügenb motioirteä Urtbeil bie obiöfe

„©pionenriedjerei" audj auf ein fo fjodj in ehren
ftebenbeä ^"ftitut roäljen mödjte, fo ift cor Slüern

ju erroägen, bafj eben ein einjelner galt nidjt bem

©anjen jur Saft gelegt roerben barf, unb man follte
fia) um fo mehr baoor hüten, auf biefem ©ebiet
mit einem öorfa)netlen Urltjeil bei ber §anb ju
fein, alä gerabe baburd) biefe in ganj europa non

gutem Sftufcen geroorbene einridjtung otjne allen

©runb biäfrebittrt ju roerben broljt. SDie Militär«
beootlmädjtigten fmb eben roeiter nidjtä roie amt*

lid) eingefütjrte Reporter uub aua) in geroiffem

©rabe «Kunbfdjafter. ^eber einjelne SDlilttärbeuotU

mädjtigte roirb, roie oben gefdjilbert, otjne feft um»

grenjte SDireftioe mit eigenartigen Slnfdjauungen
feine Stellung antreten, unb fia) bura) InbioibueHe

©runbfäfce leiten laffen. ©ie ©teüung, roeldje er
fidj fdjafft, Ijängt non feinen perfönltdjen Slnlagen,

oon feinem eigenen SaftgefübJ ab. ©ia)erer, ge«

fdjulter militärifdjer ©lidf, oorurtt)eiläfreieä Sluf»

treten, gefällige gefetlfdjaftltdje gormen, offenes
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Die Militärbevollmächtigten und das

Kundschasterwesen.
(Korrespondenz aus Deutschland,)

In den letzten Jahren wurde die Aufmerksamkeit
der militärischen und der nichtmilitärischen Kreise

auf Vorkommnisse gelenkt, bei denen Militarbevoll-
«nächtigte oder Zivilagenten großer Militärmächte
betheiligt waren, und deren Bemühungen zu Tage
traten, stch in den Besitz wichtiger Pläne der

Landesvertheidigung, wir erinnern an die Transaktionen
eines Kieler Marinebeamten mit russischen Militärs,
oder von Festungsplänen, wie der Engländer
Bishop, der Pole Sierakowski, oder von Fabrikationsgeheimnissen

zc. zu setzen.

Die öffentliche Aufmerksamkeit wurde dadurch,
wie gesagt, so mannigfach auf das Institut der

Militärbevollmächtigten gelenkt; es machten sich

vielfach mißverständliche Auffassungen über dieses

Institut geltend, die Urtheile über dasselbe waren
so widersprechend, daß es nicht ohne Interesse sein

dürfte, dem Wesen dieser fast nie zum Gegenstand
der Diskussion werdenden Einrichtung in einigen
kurzen Betrachtungen objektiv näher zu treten.

Hervorgegangen aus dem Bedürfniß gegenseitiger
militärischer Vertretung, knüpfte sich sehr bald an
eine solche der lebhafte Wunsch direkter persönlicher
Beziehungen mit den hervorragenden Persönlichkeiten

fremder Armeen, sowie das Streben, die

Einrichtungen anderer Heere, Sprache, Land und
Leute zu studiren, um dadurch begabte Offiziere zu
befähigen, die erworbenen Kenntnisse nutzbringend
in der eigenen Armee zu verwerthen.

Bestimmt abgegrenzte Angaben und Instruktionen
kann es bei so allgemeinen Direktiven für die einer

Botschaft zu attachirenden Offiziere nicht geben.

Offiziell akkreditirt sind sie nur verpflichtet, von
Zeit zu Zeit Berichte über ihre Wahrnehmungen

und Studien, motivirte Gutachten und Urtheile
über stattgehabte Ereignisse militärischen Charakters
ihren Heimathbehörden einzusenden. Es ist
selbstverständlich, daß zu so delikaten und schwierigen,
in vieler Beziehung undefinirbaren Aufgaben nur
hochgebildete, einsichtsvolle und geschickte Offiziere
verwendet werden können, welche mit Umsicht eine

gemisse diplomatische Gewandtheit zu vereinigen
wissen und von so lebhafter Auffasfungs- und

Beurtheilungsgabe sind, daß sie, wie man zu sagen

pflegt, „das Gras wachsen hören."
Es bedarf keiner weitläufigen Auseinandersetzung,

daß solchen Persönlichkeiten nichts ferner liegen kann

und muß, als stch indiskrete Nachforschungen
über diese oder jene Frage zu erlauben. Sie
müssen darin eben großen Takt besitzen. Kommen
dennoch zuweilen Fülle vor, in welchen ein rasches,

oft nicht genügend motivirtes Urtheil die odiöse

.Spionenriecherei" auch auf ein so hoch in Ehren
stehendes Institut mälzen möchte, so ist vor Allem
zu erwägen, daß eben ein einzelner Fall nicht dem

Ganzen zur Last gelegt werden darf, und man sollte
stch um so mehr davor hüten, auf diesem Gebiet
mit einem vorschnellen Urlheil bei der Hand zu
sein, als gerade dadurch diese in ganz Europa von

gutem Nutzen gewordene Einrichtung ohne allen

Grund diskreditirt zu werden droht. Die Militär»
bevollmächtigten sind eben weiter nichts wie amtlich

eingeführte Reporter und auch in gewissem

Grade Kundschafter. Jeder einzelne Militärbevollmächtigte

wird, wie oben geschildert, ohne fest

umgrenzte Direktive mit eigenartigen Anschauungen
seine Stellung antreten, und stch durch individuelle
Grundsätze leiten lassen. Die Stellung, welche er
sich schafft, hängt von seinen persönlichen Anlagen,
von seinem eigenen Taktgefühl ab. Sicherer,
geschulter militärischer Blick, vorurtheilsfreies
Auftreten, gefällige gesellschaftliche Formen, offenes
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